
 

 

Seite 1 von 6 

 
 

N
utzerinfos – Inform

ationen über Pum
pen 

 D
ie P

um
pe einer H

eizungsanlage befindet sich in der R
egel im

 K
eller eines G

ebäu-
des, m

anchm
al ist sie auch direkt in einem

 K
om

paktheizgerät (W
andgerät) einge-

baut. S
ie ist das K

ernstück der H
ydraulik der H

eizungsanlage, denn m
it H

ilfe von zu-
geführtem

 elektrischem
 S

trom
 bew

egt sie  das H
eizungsw

asser in einem
 ständigen 

K
reislauf. D

ie P
um

pe gleicht die D
ruckverluste (R

eibungsverluste) aus, die das W
as-

ser beim
 Transport durch die H

eizungsanlage erfährt 
 D

ie drei w
ichtigsten E

igenschaften einer P
um

pe sind: die Förderhöhe, der D
urchfluss 

und die Leistung. 
 M

it H
ilfe der zugeführten elektrischen Leistung kann die H

eizungspum
pe das H

eiz-
w

asser fördern. D
ie geförderte M

enge an H
eizw

asser heißt auch D
urchfluss. D

er 
D

urchfluss w
ird auch V

olum
enstrom

 genannt und oft in "Litern pro S
tunde" angege-

ben. D
as von der P

um
pe geförderte H

eizw
asser m

uss ausreichen, um
 alle H

eizkör-
per zu versorgen, die an dieser P

um
pe angeschlossen sind. 

 D
er geförderten W

asserm
enge w

ird in der P
um

pe gleichzeitig eine D
ruckenergie zu-

geführt, d.h. das W
asser w

ird m
it einer bestim

m
ten K

raft durch das R
ohrnetz ge-

drückt. D
iese D

ruckerhöhung in der P
um

pe w
ird auch "Förderhöhe der P

um
pe" ge-

nannt.  
 E

ine P
um

pe w
ird u.a. so gew

ählt, dass die Förderhöhe (also die m
ögliche D

rucker-
höhung bzw

. die resultierende D
ruckkraft) genau ausreicht, um

 das H
eizw

asser 
durch das vorhandene R

ohrnetz m
it allen seinen V

erengungen zu drücken. D
ie För-

derhöhen w
erden in M

etern angegeben, w
obei 1 M

eter Förderhöhe 0,1 bar D
rucker-

höhung entsprechen. D
ie Förderhöhe gibt aber nicht an, bis in w

elche G
ebäudehö-

hen eine P
um

pe W
asser hochpum

pen kann! N
ur w

elchen G
egendruck des R

ohrnet-
zes die P

um
pe m

it ihrer K
raft überw

inden kann. 
 A

n eine U
m

w
älzpum

pe w
erden folgende A

nforderungen gestellt: 
▫ 

S
ie sollte in der Lage sein, den zur B

eheizung notw
endigen A

nlagenvolum
en-

strom
 zu fördern. D

ie H
eizungspum

pe hat also die A
ufgabe, die vom

 W
ärm

eer-
zeuger bereitgestellte W

ärm
e in Form

 von H
eizw

asser an die W
ärm

eabgabestel-
len (H

eizkörper) zu transportieren. 
▫ 

S
ie sollte die benötigte Förderhöhe in allen B

etriebsbereichen, bei V
olllast sow

ie 
Teillast bereit stellen

. 
▫ 

D
ie P

um
pe sollte dabei einen m

öglichst geringen E
nergieverbrauch aufw

eisen. 
 D

ie w
ichtigsten K

om
ponenten einer typischen H

eizungspum
pe in W

ohngebäuden 
sind in A

bbildung 1 zusam
m

engestellt. 
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A

bbildung 1 (N
29) W

ichtigste K
om

ponenten einer P
um

pe. 
 M

an kann P
um

pen auf vielfältigste W
eise unterscheiden und klassifizieren. Für die 

H
eizungspum

pen ist eine M
öglichkeit, P

um
pen hinsichtlich des E

nergieverbrauchs 
einzuteilen:  
 ▫ 

ungeregelte H
eizungsum

w
älzpum

pen (S
tandardpum

pen) 
▫ 

norm
ale regelbare H

eizungsum
w

älzpum
pen (E

nergiesparpum
pen) 

▫ 
regelbare H

ocheffizienzpum
pen  

 D
ie ungeregelten H

eizungspum
pen gibt es in ein- und m

ehrstufiger A
usführung. D

as 
heißt, die P

um
pe kann im

m
er nur m

it einer Leistung (z.B
. 60 W

) laufen oder um
ge-

stellt w
erden zw

ischen m
ehreren S

tufen (z.B
. 80 W

 – 63 W
 – 45 W

).  
 E

ine ungeregelte einstufige P
um

pe erkennt m
an daran, dass gar kein S

chalter am
 

G
ehäuse zu finden ist. E

ine m
ehrstufige P

um
pe hat einen solchen S

chalter (m
eist 

D
rehknopf), er kann aber nur in beispielsw

eise drei bestim
m

ten S
tufen um

gestellt 
w

erden. E
s gibt keine Zw

ischenstufen.  
 V

orteil der ungeregelten P
um

pen: sie sind sehr kostengünstig. N
achteil: es ist keine 

Leistungsanpassung der P
um

pe an den B
edarf m

öglich, w
enn z. B

. viele Therm
os-

tatventile geschlossen sind (S
onne scheint in die R

äum
e). E

inm
al auf eine S

tufe ein-
gestellt läuft eine solche P

um
pe im

m
er m

it z.B
. 63 W

, auch w
enn viel w

eniger Leis-
tung ausreichen w

ürde. D
ie U

m
schaltung zw

ischen den S
tufen kann nur per H

and 
erfolgen! 
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A
bbildung 2 (N

23, N
25) U

ngeregelte P
um

pen. S
tufig am

 K
lem

m
enkasten einstellbar. 

 N
orm

ale R
egelpum

pen gibt es seit etw
a 1988. S

ie haben eine integrierte A
utom

atik, 
w

elche die Leistung der P
um

pe an den B
edarf der A

nlage anpassen kann. E
rreicht 

w
ird dies durch eine verm

inderte D
rehzahl. S

om
it läuft sie nicht das ganze Jahr auf 

einer Leistungsstufe, sondern bew
egt sich zw

ischen einem
 M

inim
al- und einem

 M
a-

xim
alw

ert. 
 V

orteilhaft sind R
egelpum

pen, w
eil sie durchschnittliche E

nergieeinsparungen ge-
genüber S

tandardpum
pen bis zu 40 %

 erm
öglichen. A

b einer W
ärm

eerzeugerleis-
tung von 25 kW

 ist es auch vorgeschrieben, in einer H
eizungsanlage eine R

egel-
pum

pe einzubauen.  
 N

achteil von R
egelpum

pen: höhere Investitionskosten. 
 M

an erkennt R
egelpum

pen an einem
 D

rehschalter, der sich stufenlos bew
egen lässt. 

In neueren M
odellen sind allerdings auch nur elektronische A

nzeigen vorhanden, an 
denen sich der gew

ünschte W
ert einstellen lässt. 

 

 
 

A
bbildung 3 (N

24, N
26) G

eregelte P
um

pen. S
tufenlos am

 K
lem

m
enkasten einstellbar. 

 S
eit 2001 gibt es außerdem

 noch eine besondere Form
 der R

egelpum
pe, die H

och-
effizienzpum

pe. S
ie arbeitet praktisch so w

ie die norm
ale R

egelpum
pe und ist stufen-

los einstellbar, har aber eine ganz andere A
rt von M

otor. D
ies erm

öglicht E
nergieein-

sparungen gegenüber S
tandardpum

pen von bis zu 80 %
. D

iese P
um

pen sind aber 
noch sehr teuer! 
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 Für die H

eizungsoptim
ierung und N

achrüstung von P
um

pen ist der E
insatz von nor-

m
alen R

egelpum
pen sehr zu em

pfehlen. E
s ist aber bei einer R

egelpum
pe unbedingt 

darauf zu achten, dass eine Ü
berdim

ensionierung m
öglichst verm

ieden w
ird.  

 Ist die P
um

pe zu groß, m
uss sie schon unter N

orm
albedingungen ganz im

 unteren 
D

rehzahlbereich arbeiten (M
inim

alleistung). D
ie M

axim
alleistung w

ird dann nie benö-
tigt. E

ine w
eitere R

eduzierung der Leistung an Tagen m
it w

eniger B
edarf ist dann 

aber nicht m
ehr m

öglich. D
iese zu große P

um
pe bringt dann keine E

rsparnis von 
E

nergiekosten im
 V

ergleich zu einer ungeregelten P
um

pe. 
 B

eispiel: die R
egelpum

pe für ein M
ehrfam

ilienhaus kann im
 B

ereich von 1600 W
 

(m
axim

al) bis 300 W
 (m

inim
al) stufenlos arbeiten. B

enötigt w
erden in der A

nlage a-
ber höchstens 300 W

 und im
 Jahresm

ittel sogar nur 100 W
. D

ann läuft die P
um

pe 
das ganze Jahr m

it 300 W
, w

eil eine w
eitere Leistungsverm

inderung technisch nicht 
m

öglich ist. D
ann hätte m

an auch die viel billigere ungeregelte P
um

pe einbauen kön-
nen, die auch das ganze Jahr konstant 300 W

 arbeitet. 
 D

aher sollte die geregelte P
um

pe so klein w
ie m

öglich ausgelegt w
erden. B

eispiels-
w

eise w
ürde m

an ein M
odell nehm

en, dass zw
ischen 350 W

 und 50 W
 stufenlos ar-

beiten kann. M
it dieser kann dann bequem

 jeder B
etriebspunkt erreicht w

erden. 
 D

ie Forderung, eine P
um

pe so klein w
ie m

öglich zu w
ählen, gilt natürlich auch für die 

ungeregelte P
um

pe! 
 W

ie kann eine P
um

pe in die A
nlage integriert w

erden? E
s w

ird grundsätzlich in "in-
terne P

um
pen" und "externe P

um
pen" unterschieden. 

 Interne P
um

pen sind in den W
ärm

eerzeuger integriert. S
ie w

erden häufig in konven-
tionellen W

andkesseln bis 40 kW
 W

ärm
eleistung eingesetzt (E

infam
ilienhaus, Zw

ei-
fam

ilienhaus). E
s gibt aber auch fertig K

om
paktstationen für Fernw

ärm
e, in denen 

die P
um

pe schon fertig eingebaut ist. 
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A

bbildung 4(N
27) Interne P

um
pe (unten links) integriert in einen W

andkessel. 
 N

achteile, die bei einer internen P
um

pe auftreten können: 
 O

ftm
als sind interne P

um
pen nicht an die A

nforderungen der A
nlage anpassbar und 

arbeiten m
it viel zu hohen Förderhöhen und Leistungen. D

ies ist der Fall, w
eil der 

H
ersteller des W

andkessels nur eine A
rt P

um
pe für alle G

ebäude vorsieht. E
r kann 

vorher natürlich noch nicht w
issen, w

ie die A
nlage aussieht, in die sein G

erät später 
eingebaut w

ird und nim
m

t die P
um

pe m
öglichst groß. Leider kann m

an die zu große 
P

um
pe oft nicht ändern, w

eil sie fest in die R
egelung eingebunden ist und der K

essel 
nur m

it dieser P
um

pe läuft. Zu große P
um

pen können zu G
eräuschen in der A

nlage 
führen und haben einen unnötig hohen V

erbrauch von elektrischer E
nergie zur Fol-

ge. 
 E

xterne P
um

pen können dagegen unabhängig vom
 W

ärm
eerzeuger durch beliebige 

Fabrikate ersetzt w
erden und daher genau an die A

nforderungen der jew
eiligen A

n-
lage angepasst w

erden. In M
ehrfam

ilienhäusern sind externe P
um

pen oft anzutref-
fen. H

ier w
erden W

ärm
eerzeuger und P

um
pe getrennt voneinander vom

 A
nlagen-

fachm
ann gew

ählt. 
 E

xterne P
um

pen sind in den m
eisten Fällen der integrierten P

um
pe vorzuziehen. 
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A

bbildung 5 (N
28) E

xterne P
um

pe (grün) in einer größeren H
eizungsanlage. 

 Fazit: D
am

it eine H
eizungsanlage optim

al funktioniert, sollte die P
um

pe an die ande-
ren A

nlagenkom
ponenten angepasst w

erden. Ü
berdim

ensionierung ist bei allen 
P

um
pentypen zu verm

eiden. Ist die P
um

pe m
ehrstufig oder eine R

egelpum
pe, so 

sollte sie vor O
rt auf die gew

ünschten P
aram

eter eingestellt w
erden. D

as m
acht der 

A
nlagenfachm

ann.  
 


